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Vernehmlassungsverfahren zur Teilrevision der Radio- und Fernsehverordnung;  
Stellungnahme des SFP 
 
 
Sehr geehrter Herr Bundesrat 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Am 8. November 2023 hat der Bundesrat das Vernehmlassungsverfahren zur Revision der 
Radio- und Fernsehverordnung RTVV eröffnet. Der SFP nimmt die Möglichkeit zur Stel-
lungnahme gerne an.  
 
Der SFP ist ein Verband von 32 Schweizer Filmproduktionsfirmen. Unsere Mitglieder produ-
zieren Filme, die für die Kino-, die Fernseh- wie auch für die Onlineauswertung vorgesehen 
sind. Die SRG ist eine wichtige Partnerin für die unabhängige Filmbranche und trägt mit ih-
ren Aufträgen und Koproduktionen wesentlich zu einem soliden und vielfältigen Schweizer 
Kulturschaffen bei. Folglich hat die Revision der RTVV auch für die Mitglieder des SFP be-
deutende Konsequenzen.  
 
Mit seinem Entscheid, die radikale Volksinitiative „200 Fr. sind genug!“ (SRG-Initiative) zur 
Ablehnung zu empfehlen, setzt der Bundesrat ein wichtiges Zeichen. Wir begrüssen diesen 
Schritt des Bundesrates sehr, denn die Annahme dieser Initiative hätte weitreichende und 
gravierende Konsequenzen nicht nur für das publizistische Angebot, sondern auch generell 
für die Schweizer Kultur und Sprachenvielfalt, die von einem starken und seit langem stabi-
len Service Public getragen wird.  
 
Die SRG müsste ihr Angebot massiv verkleinern und könnte ihren Programmauftrag nach 
Art. 24 des Bundesgesetzes über Radio und Fernsehen RTVG nicht mehr wahrnehmen. Es 
käme zu einer starken Reduktion des Angebots und folglich zu Massenentlassungen. Als 
Konsequenz würde sich die Zusammenarbeit mit der unabhängigen Audiovisions- und Kul-
turbranche der Schweiz erheblich reduzieren, mit einschneidenden Konsequenzen für das 
Schweizer Kulturschaffen.  
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